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Symbole auft äalteren Originalen weıtge- Weilßen Berg 1620 habe, weshalb
hend durch den erwels auf bereits CI - sich In den Traditionen der Vergangenheit
schienene Bände des „Gensimento“* CI- verirrt, indem es gemieden habe, Was
schlossen werden. Eın Kommentar die- ihm nıicht INs Zeugpa. Pekar 1st AuUs der

Schule des „illusionslosen“ Historl10gra-S  m Abbildungen ware allerdings WwWUun-
schenswerrt. Abgerundet wird das Rege- phen oll (  6—1  ) hervorgegan-
stenwerk durch einen Incipit-Index SOWI1E SCH, der sich dagegen wehrte, neben der
eın umfangreiches Orts-, Namens- un realen Geschichte noch ıne ideale sEeL-

Sachregister. Z Novotny attestierte der schriftstel-
ach dem Vorliegen des ımposanten lerischen Wirksamkeit VO  D Hus 1m Endei-

lekt den Primat remder EinilüsseRegestenwerkes über die In Baden-Würt-
temberg vorhandenen Originalurkunden sich VI yba. LLUTr mıiıt den hetero-
1st hoffen, dals das nternehmen des doxen un katholischen lementen sSE1-
„Censimento“* zug1g fortgeführt wird un NeTr Theologie beschäftigte: Eın WEel-
ähnliche Verzeichnisse über andere Re- hen VO katholischen IM konnte
gionen erscheinen. yba. NIC: feststellen; höchstens, daß

der Bibel vordergründiges Gewicht zubil-Tübiıngen arl Augustin TeCi
ligte und die Gehorsamspflicht gegenüber
Papsten und Bischöfen begrenzte und
latıvierte, ine ese, über die nach dem

TNS: Werner: Jan Hus. Welt un Umwelt Urteil VOINl Kalivoda uch de Vooght
eines Prager Frühreformators For- OSB eigentlich nicht hinauslangte.

Die este und gründlichste Darstellungschungen ZUr mittelalterlichen Ge-
über en und Wirken VO.  - Hus, die bisschıchte 34), Weilmar Verlag ermann

Böhlaus Nachfolger 1991, 256 - eute nicht überholt worden ISt, bietet das
ISBN 3.7400-0129- bahnbrechende Werk „Jan Hus“*“ des ka

tholischen brüunner Gelehrten Sedläak
Johannes (tschechisch Jan) Hus (  ) VO  - 191 d nach dem Hus iIm

71 Husinec/Südböhmen LA Kon-
iıne Kirchenrevolution TrTIeD, die uch
Gefolge VO  e Wyrcli{f die Ekklesiologie in

stanz), 1400 Priester, STan: un dem
Einfluls der jahrzehntelangen Prager Re- seıin sozlales Umififeld ertalste Dem 1n Sa-
lormbewegung (Konrad VO.  — 'aldhau- hen Hussiıtica rastlos tatıgen Bartos
5C41; Militsch VO  } Kremsti1ier, Matthias VOoO  _ kam In seinen zahllosen kleinen rtikeln,
Janow, Jakobellus vVvon Mies), als se1lt Bemerkungen, Rezensionen und epli-
1398 mıt der radikalen Kirchenkritik des ken iıne unerschöpfliche Kombinations-
John Wyclif 0-—1  ) bekannt gabe zugule, die ihn ber nicht selten
wurde, dessen Schriften ‚Wäal an ONLVYVILL, diskutablen Hypothesen verleitete, Was
ber ausglebig nach Sedläak mıt 23 Yo) be- Tatbestände mehr verwirrte als kläarte
nutzte). Die Anklageartikel, nach de- Ahnlich WI1Ee Bartos jeß uch Spinka
HE  b auftf dem Konzil VO  — Konstanz, des- die sozlalen und politischen Gesichts-
SC  } Lehrautorität sich weigerte anzuelr- punkte beiseite, Was der ater der MarxXx1l-
kennen, verurteilt wurde, galten VOIL-« stischen Hussitologie“, Nejedly 1878—
nehmlich seiner Kirchenlehre (Ekklesio- 1962), MITC anachronistische Politisie-
logie) und ent:  TE zume!1lst seinem rung ola auftf den Kopf tellte In diesem
kirchenrevolutionären aktat pDe eccle- Sinne hat nach Machovec Hus N1IC
S1a  44 VO  am} 1413 Theologie, sondern Gesellschaftskritik be-

Seine Persönlichkeit erschien schon trieben, Wäas>s bereits Katusky 1895 B
den Zeitgenossen ım Zerrspiegel parteili- sagt un:! dafür VOoO Engels Lob
her Milsdeutungen, Was spater ıne CI - S Wads$ einigermalsen der udeten-
hebliche Steigerung erfahren sollte. So deutsche Historiker Wınter akzeptierte,
habe nach Palacky (  8—1  ) den WOgeESCH Graus bedenken gab, da
uralten Kampf{ zwischen Deutschen un! Hus nicht Gesellschafts-, sondern e1n-
Tschechen ZU Zenit geführt Masa- zg und allein Kirchenrefiorm iun
ryk (  ) betrachtete ihn, wWIı1e Pa- gEWESCIL wäre. uch Molnär sieht das
lacky, als Reformator, nicht als einen der Wesen Vomn Hus ıIn der Hinwendung
systematischen Theologie verpflichteten Christus als dem originaren Wahrheits-
Theologen. Dem aAaus der katholischen Kır- verkünder. Dıe Verschränkung VOoN 110-
che dgusgeiretenen Masaryk opponlerte 1in sophie, Christologie und Ekklesiologie
scharfer Form der katholische Historiker dartf neuerdings nach Smolik als das

Pekar (  S  ), der ihm vorwarfl, Charakteristikum husscher Theologie
daß keine klare Vorstellung VOIL den tizipatorisch in Rechnung gestellt werden.
geistigen Stromungen VOTL der Schlacht Dem nachzugehen hat sich der V{ mıt der



A& Literarische Berichte und Anzeigen

vorliegenden Untersuchung VO eligl1Ö- Nacht 1 Schweiße ihres Angesichts als
SC  - und politischen Unbehagen 1Im OnI1g- Bauern, ndwerker un Kleinhändler.
reich Böhmen 21—63) der reformatori- Be1l olchen ehrbaren Tätigkeiten anı
schen Positionsbestimmung 1400 his I11all keine en Fur Jakobellus edeu-
1412 64-121) über Hus 1n Sudböhmen telt deshalb Duldung der Juden Duldung
1413 his 1414 122-182) his ZU Sıeg 1m des uchers Hr un andere hussitischen

Theologen verlangten VO  = ihnen VerzichtUntergang Konstanz 183-—215) VCI-

pflichtet. auft Geldgeschäfte als Bedingung Iur ihre
DIie historische Wirksamkeit VO Hus Tolerierung innerhalb der christichen Ge-

kulminilerte nicht In der Schaffung einer meinschaflt.
Fundamentaltheologie, sondern In der In- Von Toleranz findet sich weder Del Hus

noch seinen en iıne Spur. ber derdividualisierung und Regionalisierung
des Kirchenverständnisses, das den ka- Persönlichkeit des Magısters und seliner
tholischen Universalismus einschränkte 1Im Rahmen der europäischen eIOTr-
und das Wesen der Ecclesia sanıctia fÖ- mationsgeschichte VCIIMAS [I11d.  — L1U. B“
deralisierte. hne das hussche Gedanken- recCc werden, WE [11all Selbstver-
gut keine hussitische Revolution ständnıis un: objektive Wirkung trennt
gegeben. Dıe ideologische Spannwelıte des Wenn sich Hus als Prädestinierte fühlen
Hussitismus mobilisierte, polarisierte, aAk- konnte, politisierte seine eformation
tivierte und nationalisierte alle Klassen durch den NSCHAIU die Uniıversitats-
ach 1415 tanden hinter den Hussıten reiorm, die Intention des Prager Hofes

un des böhmischen Adels Das verliehN1IC. {11U die öhmischen Barone, SO1I1-
dern uch die Königın Sophia verurteilte ihm ine nationale ote und einen intel-
In er Offentlichkeit das Konzil Von Kon- lektualisierten aristokratisch-besitzbür-

un: seine Beschlüsse, begünstigte gerlichen Charakter. Vielleicht wıesen
uch deshalb die chiliastischen Taboritendie Utraquisten Immer angıng und

erleichterte das Eindringen hussitischer Hus 1mM 1000jährigen Friedensreich kei-
rediger In die Kirche SOWIl1Ee die Vertreli- 1E  3 besonderen Platz Dessen UNSC-
bung katholischer Priester. In ihren BUurTr- achtet esa ber sein Feuertod In Kon-
gCH und Doriern erlaubte s1ie den „Wyclifi- STanz für die Integrationswirkung ine

herausragende Bedeutung, die 100 Jahreten und Husketzern“ Predigt und Spen-
dung des Laienkelches Das es 11- spater Luther zugute kam
laßte den KOönig Wenzel VO  e Luxem- Interessan: 1st die Rolle de Prokurators,
burg (  8-1  ) keineswegs aus seiner Rechtsberaters un Freundes VO  — Hus,
Lethargie erwachen und den Jan VO  - Jesenic: LAr schlofß sich CN
Kirchensturm 1m Prag intervenleren. ene  « Oln Wartenberg und den böh-
Stephan VO  5 PaletC sprach FA In einem mischen Hochadel verteidigte ine
Brie{f Christian VO.  m Prachatitz VO  3 e1- Reihe kirchlicher ıten un Zeremonlien
11CcTI Verfolgungswelle In Böhmen und un verurteilte schariti den Ikonoklasmus
Mähren. Dıie Pseudoapostel wuteten miıt der Volksreformation, Ja hielt
dem Wort un! Schwert die Men- Fegefeuer, aps un Konzil fest, ML*-
schen, S1E ZUu ihrem hussitischen Jau- teilte Jakobellus VOoO  — Mıes die Kın-
ben zwingen. Enteignung und Vertrel- derkommunion SOWIl1e den Laienkelch be-
bung VO  - Klerikern un! kirchentreuen reıits 141 (223 In diesem Zusammen-
Laien der Tagesor!  ung. Urc hang der V{ herausstellen mussen,
Jlerror verschaliften S1e sich Gefolgsleute, dals nach dem Herausgeber der en
die sich jedem edanken Gerechtigkeit des KOonstanzer Konzils, dem Augsburger
entsagten. Professor für Kirchengeschichte

DIie Wucherphobie In der Ekklesiologie Brandmüller, gerade Johann VO.  - Jesenitz
Von Hus machte sich namentlich Jakobel- WAaTrl, der OZUSagCH als „ (Taue Eminenz“
Ius (Jakoubek) VO  — Mies eigen, dem eın ständig hinter Hus In Konstanz stand, 1n -
arbeitsloses BEBinkommen ein Greuel WAarT. dem ihn In seinem Sinne bearbeitete,
er verurteilte uch die Juden Er manipulierte und In seine unnachgiebige
tellte S1e VOLI die Wahl wollten S1€E weilter- Haltung hineinkatapultierte, da seinen

„böhmischen artyrer“ en wollte.hin den Christen leben, annn muß-
Dies ware einer ausführlicheren Untersu-ten S1E auf Ackern un: Gewassern SOWI1E

1ın aldern als Bauern und Handwerker chung wertL. uch geht weiıt, VO  o der
arbeiten. Nur vermöchten S1E dem OT- „Heimholung des böhmischen etzers“*“ In
fentlichen dienen und VeTI- den Schoß der katholischen Kirche durch
bürgerlichen. Leider haäatten S1€E sich bisher den belgischen Benediktiner de Vooght
ber azu noch N1IC. entschlossen. Allein (41) sprechen. DIie maßgeblichen
die”Christi“ schufteten Tag un tschechischen Kirchenhistoriker der Ge-
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genWwWart, wı1ıe z B alısta, Kadlec un: SS  — ZUTF VO  - aps ugen Ets1i 11O0.  —

Polc VO  . der Karlsuniversitat 1n Prag, dubitemus
Prügl würdigt die Grundlinien derwaren hier anderer Meıinung als der streılt-

are belgische Ordensmann. Vom DE Dis klesiologie VO  — Kalteisen, der 881 seiner
Sept. 1993 beschäftigte sich en Hus- e VOoO  . der Kirche VO  - Nikolaus VOINL

Symposion In Bayreuth mıit vorliegendem ues beeinflulst Ict Zentrale ToDlIleme
ema aps Johannes bat VOTLI sind {ür Kalteisen die rage nach dem
dreißig Jahren Vergebung Iür die Hın- aup der Kirche, nach der auctoritas
richtung VO Jan Hus Johannes ecclesiae und nach der monarchischen
Paul IL Oordert eute azu auf; Jan Hus 1ın Verfassung der Kirche. Eingehend erortert
einem Licht sehen. DIie vorlie- Kalteisen die Berechtigung des Wider-

tandes päpstliche Machtmißßbräu-gende Untersuchung aus Weılımar ist eın
willkommener Beıtrag azu che Er stellt die Fragen: Was 1st

Kevelaer mıl Valasek den sündigen aps tun? Was 1st Bes
SCH den häretischen aps tun? Hıer
sucht Kalteisen Beispiele VO  — Haresien der
Papste entkräften

Thomas TÜg Dıie Ekklesiologıe Heinrich Von gesteigertem Interesse sind die An
Kalteıisens In der Auseinandersetzung ichten VO  - Kalteisen über die Lehrautori-
mıt dem Basler Konzılıarısmus. Miıt einem tat des Papstes, der 1n seinen Schriftften die
Textanhang 7 Münchener Universi- Formulierung der päpstlichen Unfehlbar-
tats- Schriften. keit durch das er‘ Vatikanische Konzil 1ınKatholisch-Theologi-
sche Fakultät Veröffentlichungen des 1L1UCCEC vorwegnımmt. uch die Vorstellun-
Grabmann-Institutes WE Erforschung gCH VO  . Kalteisen über das Konzil verdie-
der mittelalterlichen Theologie und 11  3 Beachtung. Er beschreibt das Konzil
Philosophie. Neue olge 40), Paderborn als die Versammlung der ecclesia sacerdo-

talis Der aps steht üuDer allen KonzilienMünchen Wıen Zürich (Ferdinand
mıt Ausnahme des universalen Onzils,Schöningh) 1995, 38, 401 S Ktz ISBN

3-506-79440-X das den TEeIS vertrı un In heilsnot-
wendigen Fragen nicht irren kann. Das

Der Dominikaner Kalteisen gest 146 Konzil VO  - KOnstanz würdigt als eın
1st ıIn der Forschung bisher wenı1g eachte rechtmälsig gefeiertes allgemeines Konzil,
worden, obschon In der Auseinander- WE uch das Dekret Frequens VCI-

setzung mi1t dem Konziliarısmus VO Basel wirtt
ine beachtliche Rolle gespielt hat Bereits Im zweiıiten Teil seiner Arbeit legt Prügl
In den etzten Jahren hatten Isnard Wil- iıne kritische Edition VO.  b Schriften

Kalteisens BA Ekklesiologie VOoO  — DIie ÄFr:-helm Frank, Werner Kramer, ermann
Josef Sıieben und Johannes Helmrath auf beit 1st ıne fundierte Untersuchung über
ihn auimerksam gemacht. die Ekklesiologie VO  > Kalteisen und seine

In der vorliegenden Untersuchung, die Kritik Basler Konziliariısmus. Prüg!] hat
mıit seiner Dissertation eın Forschungs{eldsich weitgehend auf ungedruckte Quellen
erschlossen, das bisher weni1g beachtetSttzE: jefert Prüg] 1mM ersten Teil iıne Bıo0-

graphie VO  — Kalteisen Schwerpunkte wurde. Seine Studien machen überzeu-
sind €1 seine Wirksamkeit auft dem gend deutlich Person un!' Werk VO  -Al
Basler Konzil und seine Arbeit 1m Dienst eisen sind VO solcher Bedeutung, dals das

bisherige mangelnde Interesse der FOr-VoO  - aps ugen Prüg] berichtet
über die Konzilspredigten VO  . Kalteisen, schung Kalteisen überrascht. Dıie AT
se1ine Vorstellungen über die Kirchenre- beit erschlielßt weithin Neuland un: 1st für
torm und se1nNe Auseinandersetzung mıiıt UMSSCIEe Kenntnis der Entwicklung des
den Hussiıten, die Kalteisen die Un- monarchischen Gedankens eın wichtiger

Beitragfehlbarkeit des Konzils verteidigt un:
Umfang und TrTeNzen der päpstlichen Un- Einiıge Fragen: Zu 133 Nicht über-
fehlbarkeit umschreibt. zeugend cheıint MI1r die Ansicht Prügls

Eingehend legt der Verfasser die Abkehr se1n, da die Bulle Ets1ı NO  - dubitemus kel-
VO  e} Kalteisen VO Basler Konzillarısmus Verurteilung des KOonstanzer Superl10-

ritätsdekret bedeute Bereıits Johannesdar, die sich bereits se1it 1437 vollzog Spa-
estens se1t Herbst 1440 arbeitet Kalteisen VO  b Segovla hat das anders gesehen. ET

der Fertigstellung se1nes Hauptwerkes urteilte: Durch die Verwerfung der KOon-
„Consilium de auctorıtate el CONCI- stanzer Dekrete s€e]1 ug offentlicher
11“, das 1441 auft dem Reichstag VOo  w Häretiker geworden. Eugen ehaupte

ausdrücklich das Gegenteil VO.  - dem, WasMaiınz publiziert. Von besonderem nter-
SC 1st uch der OommMentar VOIN Kaltei- das Konstanzer Konzil definiert habe An


